




AVERTISSEMENTI.,
unrm die in auswartigen Landen

graßirende
J

10ſ.uy-HGeucht,
Voñ hieſigen·Grentzen abzuhalten, und daß

dvor der haüd aus den Luneburgiſchen und

Necklenburgiſchen Landen kein Horne Vieh
5noch rohe Haute eingelaſſen werden ſollen.

De Dato Magdeburg, den 6. Junii 1746.

dDruckts Gabriel Gotthilf Faber, in A. B. C.
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Seuche unter dem Horn
Vieh in denen Holſteiniſchen

und andern damit angrentzenden Lan—L

den ſich noch nicht geleget, dahero auch Seine Konig
2liche Majeſtät unterm 16. Julii und 14. Auguſti a p.

durch ein gedrucktes Avertinemem allergnadigſt be—2 S

kandt machen laſſen, wie es mit Einbringung des
fremden Horn-Viehes, und der rohen Häute und

Felle, auch der dabey gegebenen Paſſe ſolle gehalten

werden. Man aber nunmehro beſorgen muß, daß,
wenn das Vieh ietzo auf die Weyde gebracht, die
Kranckheiten ſichnoch mehr auſſern dürften: So wird

auf Sr. Konigl. Majeſtat allergnadigſten Ordre, und

wie

—5  2. 5
S

achdem leider die Bieh—



wie Dero Lande vor dergleichen Ubel, ſo viel moglich,

zu befreyen, hiermit veſt geſetzet, daß vor der hand,

und bis die Vieh-Seuche in den benachbarten Landen

nachgelaſſen, kein Horn-Vich, noch rohe Haute, es mag

ſolches mit Paſſen verſehen ſeyn, vder nicht, aus den Lü

neburgiſchen und Mecklenburgiſchen Landen, in hieſige

Konigliche eingelaſſen werden ſolle.

Und weilen ſich auch wol Leute in hieſigen Landen
finden mochten, welche, um einigen Gewinſtes halber,

auswarts Vieh heimlich einbringen, und ſolches als
ihren Zuwachs verkauffen durften, ſo ſoll nicht allein

dergleichen heimlich eingebrachtes Vieh confiſciret
ſeyn, ſondern dieſe Leute auch noch mit beſonderer

empfindlichen Leibes-Strafe beleget werden.

Und damit man um ſo viel mehr geſichert ſeyn
moge, daß das zum Verkauff im Lande von einem

zum andern Ort geturbenes Vieh von geſunden Or

ten herkomme, ſo müſſen nicht allein von der Obrige
kelt darüber gůltige Puſſe ertheilet, fondern ſolche auch

von Ort zu. Ortz wo das Vieh palfſiret, wo nicht von
der Gerichts-Obrigkeit ſelbſt, doch von dem Predi

ger atteſtiret werden.

Wegen der Reiſenden verbleibet es bey demjeni
gen, ſo in dem gedruckten Avertiſſement vom 14. Au

guſti



guſti vorigen Jahres enthalten, und weilen die Erfah

rung gezeiget, daß ofters durch die Oltæten-Cramer,
Luckewaler herum lauffende MeſſerSchmiedt, Tur—

ckiſche Gefangene, Bettler, Juden und Land-Strei—
cher die Vieh-Kranckheiten ins Land geſchleppet wor

den, ſo ſollen dieſelben von denen Grentzen gantzlich
zuruck gewieſen, und nicht eingelaſſen werden. Wor

nach ſich iedermann, ſonderlich die Magiſträte in denen
Städten, Zoll- und AcciſeBediente, und iedes Orts
Obrigkeit aufs genaueſte zu achten hat. Signatum

Magdeburg, den 6. Junii 1746.

T
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Fonigl. Preuß. Wagdeburoiſche Frieges
und Domainen Sammer.








	Avertissement, um die in auswärtigen Landen graßirende Vieh-Seuche, Von hiesigen Grentzen abzuhalten, und daß vor der hand aus den Lüneburgischen und Mecklenburgischen Landen kein Horn-Vieh noch rohe Häute eingelassen werden sollen
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



